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Aufnahme: Heinrich Hoffmann 
In dieſem Heft ein reichbebilderter Beitrag zur Geſchichte der Gegenwart: 


Adolf Hitler und Muſſolini in Venedig. 
Der Führer und der Duce auf der Tribüne am Markusplatz während der Parade am zweiten Tag der Zuſammenkunft. 
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Die historische 
Begegnung 
zwischen 


Adolf Hitler 


und 


Mussol 
in Venedi 


Die beiden Staatsmänner 
begrüßen ſich vor der Parade 
auf dem Markusplatz in Venedig. 


SONDERBILDBERICHT 
FÜR DEN „]. B.“ 
VON HEINRICH HOFFMANN 


as wir in jüngſter Gegen- 
wart erlebt haben, die Be— 
gegnung Adolf Hitlers 


und Muſſolinis in Venedig, hatte % 
etwas von jener Größe, Zeitent- 


rüdtbeit und ewig gültigen Gegen— aa 

wartsnähe in ſich, die wir in den = 

großen hiſtoriſchen Dramen Shake— * 

ſpeares oder Hebbels ſpüren und En 
die ſich ebenſo leicht mit Ge- i — 


ſchichte als mit Dichtung im Sinne 
tiefſter Wahrheitsdeutung ver— 
mählt. Denn im Gewirre des Ge— 
ſchehenen und Geſchehenden iſt es 
die einfache und tiefe Schau des 
Dichters, die Arſprung und Quell— 
grund großer Taten und Entwick— 
lungen im Charakter der „Hel— 
den“ erblicken läßt, die vom Le— 
ben und der Geſchichte ſelbſt ge— 
ſtaltet werden. 

Etwas von dieſer dichteriſchen 
Ahnung des Anwägbaren und doch 
ſo Schwerwiegenden, das Tun und 
Laſſen ſtarker Perſönlichkeiten be— 
ſtimmt, lag in der Atmoſphäre der 
Begegnung Hitler-Muſſolini in 
Venedig. Sogar die ehrfurchtsloſe 
und geſchwätzige Tagespreſſe un— Der Führer auf der Fahrt von Venedig nach dem Lido. 
ſerer ſchnellebigen Zeit hat es ge— Im Hintergrund eine Reihe italieniſcher Minenſuchboote, die von Muſſolini zu Ehren Adolf Hitlers an dieſe Stelle 
jzürt und in nicht wenigen Be- befohlen worden ſind. 
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richten der über zweihundert Son— 
derberichterſtatter der Weltzeitun— 
gen, die mit einem Heer von ebenſo 
vielen Photographen nach Venedig 
gekommen waren, um das hiſto— 
riſche Ereignis mitzuerleben, war 
‚ein gewiſſer Reſpekt vor dem Ir— 
rationalen, als dem verborgenen 
Kern im politiſchen Geſchehen, feſt— 
zuſtellen. 

Das perſönliche Erlebnis der 
beiden Staatsmänner war denn 
auch der wichtigſte Inhalt und das 
bedeutſamſte Ergebnis ihrer Zu— 
ſammenkunft. Selbſtverſtändlich 
bleibt innerhalb dieſer Tatſache, 
bei der großen Machtvollkommen— 
heit, die beiden Führern anver— 
traut iſt, die Auswirkung dieſes 
Erlebniſſes auf ihre Nationen und 
damit auf die Weltpolitik beſtehen. 


Nach dem Beſuch 
Muſſolinis beim Führer 
im Grandhotel. 


Dieſes Nebeneinander und In— 
einander von nüchternſtem Realis— 
mus und irrationalen Schwingun— 
gen war es, was der Begegnung 
dieſer beiden Schöpfer der bedeu— 
tendſten politiſchen und geiſtigen 
Bewegungen des zwanzigſten 
Jahrhunderts eine über das All— 
tägliche ähnlicher politiſcher Zu— 
ſammenkünfte weit hinausragende 
Note verlieh. 

Daneben war es auch noch das 
Folie dieſer Begegnung, ihr leben- 
diger Hintergrund, Venedig, der 
den Reiz der ſie beherrſchenden 
Gegenſätze erhöhte. 

Wer vor dieſen Tagen Venedig 
ſah, mochte glauben, daß dem Ge— 
ſicht dieſer Stadt, das Größe und 
Traum der Jahrhunderte gebildet 
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Adolf Hitler und Muſſolini 

auf der Tribüne am Markus— 

platz während der großen 

Parade. Im Hintergrund der 

berühmte Bau der Markus— 
kirche. 


Bild links: 

Der Führer 
in ſeinem Motorboot auf 
der Fahrt durch den Canale 
Grande, die Hauptverkehrs— 
7 ader Venedigs. 


Bild rechts: 
Das Boot mit dem Führer 
vor dem prachtvollen Brücken— 
bau des Rialto. 
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im Park des Golfklubs Alberoni am Lido vor Venedig. 


Adolf Hitler und 


„ i# 
S 


Muſſolini 


Bei beſonders angeregter Anterhaltung bleiben Adolf Hitler und 
Muſſolini zuweilen im Park ſtehen. 
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Im Park des Golfklubs Alberoni am Lido vor Venedig. 


Bild links: 

Einzigartige Aufnahme 
aus dem Golfklubpark 
am Lido: Der Führer 
und Muſſolini unter— 
halten ſich völlig zwang— 
los und im Geiſt gegen— 
ſeitigen Verſtändniſſes 

uf einer Bank. 


SONDERBILDBERICHT Fi 


hat, kein neuer Zug mehr einzufügen ſei. Doch Größe, 
Kraft und Traum der Gegenwart haben es vermocht. Ein 
neues Venedig, das Venedig Muſſolinis, das Venedig 
einer neuen Sendung hat ſich der Welt gezeigt. 

„Wir haben uns zuſammengetan“, verkündet er ſeinem 
Volk und der Welt vom Markusplatz aus, auf den neben 
ihm ſtehenden Führer Deutſchlands weiſend, „nicht um die 
Landkarte der Welt umzugeſtalten und weitere Arſachen 
der Beunruhigung allen jenen hinzuzufügen, die ſchon auf 


den Völkern von Oft bis Weft laſten . . . Wir haben uns zu- 


Vi 
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In dieſer ungeſtörten Umgebung des Parks Alberoni führten die beiden Staatsmänner 
ein zwangloſes, zweiſtündiges Geſpräch. 
VON HEINRICH HOFFMANN 


ſammengetan, um zu verſuchen, die Wolken zu zerſtreuen, Bild rechts: 

die den Himmel Europas umgeben .. . Wir wollen das Mi- Der Führer, im Motor— 
nimum von Einheit für Europa finden, das notwendig iſt.“ boot ſtehend, grüßt die 
— „Die Arſachen der Beunruhigung von Oſt bis Weſt“ und angetretene Mannſchaft 
„das Minimum der Einheit für Europa, das notwendig iſt!“ eines italieniſchen 
Heute tut das „Minimum von Einheit“ bitter not, von Kriegsſchiffs. Die Dame 
dem Muſſolini ſprach. Doch dieſe notwendige politiſche in Weiß iſt die Gattin 
Einſicht konnte ſich bis heute noch nicht unter den euro— des italieniſchen Bot— 
päiſchen Nationen durchſetzen, und zwar hauptſächlich in— ſchafters in Berlin, 
folge ihrer engſtirnigen und unverantwortlichen Rüſtungs— Cerruti. 
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Kurze Raft während des Spazierganges durch den Park des 
Golfklubs Alberoni am Lido. 


Die begeiſterte Bevölkerung nimmt an der hiſtoriſchen 
Begegnung lebhaften Anteil. 


Bild links: Der Führer beſteigt das Motorboot vor dem Grandhotel, in dem er während 
ſeines Aufenthaltes in Venedig wohnte. — Bild rechts: Auf der Fahrt vom Lido nach 
der Stadt Venedig. 


Bild links: 

Die Flaggen Ita— 
liens und des 
neuen Deutſch— 
land nebenein— 
ander am Pa— 
lazzo Vendramin, 
in dem Richard 
Wagner ſtarb. 


Muſſolini beſucht den Führer in ſeinem Hotel. 
Die beiden Staatsmänner begrüßen ſich aufs herzlichſte. l 
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Empfang der deutſchen Kolonie 
durch den Führer. 


politik, die ohne Blick für die größere Gefahr, nur dazu 
dienen ſoll, mit möglichſt viel eigener „Sicherheit“ und auf 
Koſten der Sicherheit des anderen, ein Syſtem unglei— 
chen Rechtes aufrechtzuerhalten. In eindeutiger Stellung— 
nahme hat darum der italieniſche Preſſechef und die offi— 
ziöſe Preſſe Italiens anläßlich dieſer Tage von Venedig 


Das große Konzert im Hof des Dogenpalaſtes zu Venedig zu Ehren des Führers: 
Im zweiten Bogen von links in der oberen Säulenreihe ſitzt der Führer. 


SONDERBILDBERICHT FÜR DEN „J. B.“ 
VON HEINRICH HOFFMANN 


von neuem die wirkliche und wirkſame Gleichberechtigung 
Deutſchlands als ein Ziel der italieniſchen Politik erklärt. 
Es iſt kein Zufall, daß der Treffpunkt der beiden Staats— 
männer gerade Venedig war, die Stadt Tizians und 
Dürers zugleich, die Stadt, die auf den Spuren Richard 
Wagners und Verdis wandeln läßt. H. G. 


Der Führer 


wieder in 
Deutschland: 


Der Führer und jeine Begleitung 
der Abreiſe von Venedig auf dem 
Markusplatz. 


bor 


S 


Ankunft am Flugplatz München: 
Links vom Führer: Neichsbildberichterftatter Hoffmann, rechts vom Führer: 
Miniſterpräſident Siebert, Reichsleiter Bormann und Hauptſchriftleiter Berchtold. 


Staatsminiſter 


Begeiſtert wurde 
Adolf 
v. Neurath; rechts: Reichsleiter Bormann. 


Voll Freude ſieht Deutſchland den Führer wieder auf deutſchem Boden. 


Adolf Hitler in München empfangen. Ganz links: 
Wagner; in der Mitte: Reichsaußenminiſter 
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Hans Gtud, 

der Sieger im Keſſelberg-Rennen 1934 auf „P-Wagen“. 
Phot. Berndl 

Bild links: 

Die Rennſtrecke des Keſſelberg-Rennens. 

Das Luftbild gibt die Anſicht vom höher gelegenen 

Walchenſee zum Kochelſee (die graue Fläche im Hinter— 
grund) wieder. 

Hamb. Luftbild Nr. 4732 freigeg. vom R. L. M. 


Reichsſtatthalter Ritter von Epp 
begrüßt in Aibling B.d. M. und alte S A.-Kameraden. 
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Der unerschütterliche Professor 


„Komm, Oma, jpielen wir: wer am 
weiteſten draußen am Rand gehen kann!“ 


p 57 


And wo haben Sie den da geſchoſſen? 


nS 


„Mama, warum bat Bater denn gar feine Haare?” 
„Weil er ſoviel denkt, Kind!“ 

„Warum haſt du dann ſoviel Haare, Mama?“ 
„— po. jetzt iſt Zeit ins Bett, hörſt du!“ 


Der Besserwisser 


1914 1934 1954 


„|, wenn der Hindenburg wär’ — i hätt! — — —“ „l, wenn der Hitler wär' — i hätt! — — —“ „l, wenn — net so a Rindviech wär!” 
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AL prüng 


dem 
Fall 


3 


Die intereflante Bilderſerie 
zeigt einen Ablprung der 
bekannten Fliegern 
Liell Schwab 


. _ 


Das oberſte Gebot: Lege deinen Fallſchirm ſelbſt! 
Das richtige Zuſammenlegen des Fallſchirms iſt von außer⸗ 
ordentlicher Wichtigkeit für das exakte Funktionieren. 
Sorgſam muß Falte für Falte gelegt werden, ebenſo Wies 
(Siehe Bild links.) 


Aufnahmen: Helmuth Kucth 


zum Schluß die Schnüre des Fallſchirms 
in ganz beſtimmten Windungen im Fallſchirm— 
fa untergebracht werden müſſen. 


Der ſpannende Augenblick 


bei den Zuſchauern. Bevor der Fallſchirm Fat Be. E 7 
ſich entfaltet, raſt der Abgeſprungene wie Die Schnur, die nach dem Abſprung den Fallſchirmſack öffnen und den Fallſchirm zur Entfaltung bringen ſoll, 


ein Stein in die Tiefe. et am Flugzeugrumpf und am Piloten befeſtigt. 
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Lieſl Schwab verläßt ihren Sitz im Flugzeug und klettert auf die linke Tragfläche. 


Bei dem Gegenwind, der durch 120 Kilometer Fluggeſchwindigkeit entſteht, iſt das Aufgebot aller Kräfte erforderlich, ſich feſtzuhalten. Die Aufnahmen ſind von einem 
nebenher fliegenden Flugzeug gemacht und ſtellen bei dem geringen Abſtand der beiden Flugzeuge ebenfalls eine bedeutende Leiſtung dar. 


Abſprung! 


Noch iſt der Fallſchirm nicht geöffnet, und die 
Pilotin verſucht, im Sturz mit den Händen 
die Entfaltung zu beſchleunigen. 


Der Fallſchirm hat ſich vorſchrifts— 
mäßig geöffnet und gleitet lang— 
ſam zur Erde. 


Bild links: 
Der Fallſchirm iſt ziemlich nahe 
den Zuſchauern. 


Die Bewegung, die dem mutmaßlichen 
Landungsplatze zuſtrebt, iſt deutlich 
erkennbar. 


Bild rechts: 
Alles iſt gut gegangen. 


Lieſl Schwab ſtärkt ſich durch eine 
„friſche Maß“. 
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R ka ITALIEN EHRT SEINE 
| IN LYBIEN VON ARA- 
BISCHEN REBELLEN 
ERMORDETEN SÖHNE: 


DER 
BRUNNEN 
DER 
MARTYRER 


or einigen Jahren, als die Kolonijation 

der Oaſen in der Amgebung von Tri— 

polis begann, fanden die Arbeiter in der 

Nähe von Suk el Giuma ein Maſſengrab unter 
der Erde. Hundertfünfundzwanzig italieniſche 
Berſaglieris ſtarben hier für die Kolonial— 
macht Italiens. Acht Jahre lang waren ſie 
ſpurlos verſchwunden, kein Menſch wußte, was 
mit ihnen geſchehen iſt, als die arabiſche Re— 
- bellion die Stadt Tripolis umſpülte und die 
aus dem Landinnern vordrängenden arabiſchen 

Stämme die ſchwachen italieniſchen Militär— 

ſtationen überrannten. Nun, nach Auffindung 

der ſterblichen Aberreſte der Soldaten, hat ſich 

die furchtbare Tragödie, die ſich hier abge— 

ſpielt hat, geoffenbart. Anter unſagbaren Fol— 

terungen wurden hier an dieſer Stelle die 


a 


i 2 E: TA 
© k = ES h 2 s% koria 2 . 
In der Nähe der Stadt Tripolis : r : 20 
haben die Italiener für hundertfünfundzwanzig von arabiſchen Rebellen ermordeten Soldaten is 2 =p dr 7 4 | 
einen einzigartigen Friedhof errichtet. Man Hat die jterblichen überreſte der niedergemetzelten ar 4 * en z 
Berfaglieris erſt acht Jahre nach ihrem Tode gefunden, und erſt dann haben die weiteren Nach— 4 ri Pif . 4 3 | 
ſorſchungen und Ausgrabungen die Einzelheiten des tragiſchen Geſchehens aufgeklärt. Das Haus, ii x f i $ * | 
wo die überrannten italieniſchen Soldaten ermordet wurden, ift heute als Gedenkſtätte eingerichtet. ti i y T 
5 S 5 
pa 
5 
5 
* = 
Pozzo del Martirio, der Brunnen der Märtyrer. Im Garten find die Kanonen der Rebellen aufgeſtellt. 


In diefen Brunnen warfen die Araber die Leichen, deckten ihn zu und errichteten einige Meter 
weiter einen neuen Brunnen, um die Spuren ihrer Tat zu verwiſchen. 
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Berſaglieri — ſie ſtammten 
aus allen Gegenden Italiens — 
ermordet. Die meiſten von 
ihnen wurden im Schlafe 
überraſcht und dann hingerich— 
tet. Die Leichen hat der Chef 
der Rebellen in einen Brun— 
nen werfen, und dann, damit 
man niemals die Spuren fin— 
den ſolle, einige Meter von 
dieſer Stelle entfernt einen 
neuen Brunnen errichten laſ— 
ſen. In einem verfallenen 
Hauſe, das in der Zeit der 
Niedermetzelung der Italiener 
als Wohnung des Rebellen— 
häuptlings diente, hat der 
Araberchef für jeden Ermor— 
deten einen Strich in die kahle 
Wand hineingekratzt. Einen 
kurzen Strich bekamen die Sol— 
daten, einen längeren die Offi— 
ziere; bei den Ausgrabungen 
fand man auch Aniformſtücke 
und Gewehre der Berſaglieris 


Bild unten: 


Die überreſte des alten arabiſchen 

Gartens, wo der Maſſenmord ge— 

ſchah, wurden in den Bau der Ge- 
denkſtätte eingefügt. 


Ein erſchütterndes Dokument: 

Der Araberhäuptling, der die Berſaglieris ermorden 

in die Wand des Hauſes für jeden er— 

Soldaten einen kurzen, für jeden nieder— 

gemetzelten Offizier einen langen Strich in die Wand 

Die Zeichen blieben erhalten und ſtehen 
heute unter einer Glgstafel. 


und im Keller des Hauſes Kanonen und Waffen der Ara- 
ber. Die italieniſche Regierung hat an der Stelle, wo ihre 
Söhne auf dem umkämpften Boden Afrikas in ſo furcht— 


Ein Berſagliere hält ſtändig Wache im Sargzimmer 
des Hauſes. 

In einem gläſernen Sarg ſind die ſterblichen Überreſte zweier 
Berſaglieri aufbewahrt, die in ihrem Maſſengrab ſich umarmend 
aufgefunden wurden. Blumen, Palmen und die italieniſche Trico— 
lore vertiefen die weihevolle Stimmung dieſes Raumes. 


barer Weiſe den Märtyrertod fanden, einen Friedhof 
errichtet, der in ſeiner Art wohl einzig daſteht und eine 
dramatiſche Wirkung auf den Beſucher hinterläßt. 


Anter dieſer Marmortafel ruhen jetzt die toten Berſaglieri, die acht Jahre nach ihrer Ermordung feierlich beerdigt wurden. 
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Der 
deutsche 
Kreuzer 

„Karlsruhe“ 


„Karlsruhe, 
nach ſeiner Rückkehr an der Blücher— 
brücke in Kiel feſtgemacht und zur 
Beſichtigung freigegeben. 


- Der Kreuzer 
| „Karlsruhe“ 
| 


trug als erſtes 
i deutſches Kriegs- 
N ſchiff das Hoheits— 
zeichen des neuen 


zya Reiches ins Aus- 8 
za | un. oo os wieder 
5 pez Monaten kehrte er 
nunmehr in den 


Heimathafen Kiel = 
guria. III 
Bild links: der 
Ein ſchönes 8 
Bild von der H 
Kieler Woche: eima 


Die Regatta, Die 
joeben am Pan- 
zerſchiff „Deutſch— 
land“ vorüber— 


en sicht. 
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Reichsminiſter Dr. Goebbels bei feinem Beſuch in Warſch au. 
Dr. Goebbels nach der Kranzniederlegung am Grabmal des Anbekannten Soldaten in der polniſchen Hauptſtadt. 


Vom H. J. -Gebietsaufmarſch in Koblenz: 
Bild links: Reichsjugendführer Baldur von Schirach ſpricht zu ſeinen Jungen. Links vorn: Reichsminiſter Ruſt, dahinter Gauleiter Simon, rechts: 
Gebietsführer Karbach. Das rechte Bild zeigt Jungvolk, um die Leiter eines Photographen gruppiert, der Rede des Reichsjugendführers zuhörend. 
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And fie vertragen ſich doch. ..! 
Ein Leſer ſchickt uns dieſe hübſche Aufnahme als luſtiges 
Gegenſtück zu unſerer Serie „Zwei, die ſich nie vertragen“ 
in der Folge 21 des „J. B.“. Das Bild ſtammt aus Greiz, 
wo im Gaſthof „Hirſchſtein“ dieſe gewiß ſeltene Eintracht 
zwiſchen „Hund und Katz“ beobachtet werden kann. 


Phot. Gerhard Lohse. 


Auch im Geſchirr ſpielen e 
Eine luſtige Aufnahme von ſcherzenden Eſeln aus Oberitaſten 


: Phot. Valérien. 


„Leider zu kurze 
Mit dieſen Worten verließ dieſer S4jährige Mann das Rieſen— 
flugzeug „Generalfeldmarſchall von Hindenburg“. Er iſt wohl 
der älteſte Fluggaſt geweſen, der durch die Aktion „Kraft durch 


Freude“ zu dieſem Flug kam. 


Sommerzeit — Badezeit! 
Ein ſommerliches Idyll vom Meeresſtrand. 


